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E r s t e r A k t

de« Richters. Jiator», ßffiauSflöa~T.st alles
dicht verschneit. Im Ofan .j

4icaiŝ r-.rieher •Ratr-'-Ignaz~'Sch7, ent haier j Sechziger, groas,

breit, aerb, ländlich bieder, bäurisch schlau, braver
\

Kerl; auf deu Bopha, einen Zettol mit Notizen vor sich,

aus dorn er eben vorgelesen hat, jetzt die Hornbrille

we g le gehd, , " acliseTzWke ftcn '

Wie gesagt, es läset sich gar nichts sagen« Es kann

sein, dass er erschossen worden ist. Ich muss aber

die Möglichkeit zugeben, dacs er sich auch seibat er-

schossen haben kann, absichtlich oder zufällig - wahr-

scheinlich ist es ja nicht, aber das geht ja mich •

nichts an. Ich, ich kann nur sagen -

Richter; -(Doktor -Max Burschianj einunddreissig Jahre, mittel»

g»oss, schlank, man sieht im den Hochtouristen anj

kluge braune Augen, wetterhartes Gesicht, kleinen
^f

Schnurrbart, sonst rasieit; recht das, was die Frauen

einen "Hübschen Kerl" nennen, auch mit dem Schuss Ton

Verwegenheit, leichter Blasiertheit und etwas Falsohy

heit, der dazu gehört } man braucht eine Zeit, bis man

^rargwöhnt, es könnte doch noch mehr in ihm stecken, den

or bemüht sich sehr, soine Eig-jnart in der gewissen

österreichisc'hen "?os..hität '' zu vorstecken; mischt

gelegentlich in sein amtliches Hochdeutsch tie derbste

Mundart} auf oom Lehnstuhl links vom Schreibtisch, die

fce»-iru-.n r'nicnice seaen don Schreibtisch stemmend un'd sioh
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Richter: (hat sioh auf seinen Stuhl links vom Schreibtisch hesetzt,

MagJrf-H-gsgenflberj-jinfl flieht, sle-an, loloo-r~l^-agsaB3^ Lo.ng

haben wir uns nicht g'sehn Fräxil'n Marie!

4

Maries ("ohne den Richter anzusehnj gleichgültig) Die Zeit vergehl

Richter» reisgfe-sl.-.T'i ans s t f A n o n . . G u d a p L a n los» loarO-Maji1 iiu TUüp

Ich freu' mich, Herr Forstmeister, d^-.ss wir wieder e

n Sind. (U.l-inl,-|- an-.-' u.«a Koma-r»:.-h vn .̂a

\Kig.t dass d-.-r FOJ: stmeiütt,r ^idi noch nicht gesetzt

Forstmeister t (wifatyfliohi hart/) Ich muss ja. Ich bin ja vorgeladen.

^durch den Ton des Forstmeister a otisaa befremdet} leicht-

hin., sehr kurz^ Aber woll'n Sie sich nicht lieber s-e-tsen?

mit dem Kopi auf den Stuhl hinter aera S

Forstmeister» (tritt an den Stuhl hinter dem Schreibtisohf mit verhal-
l

tenem Hohn}̂  Darf ich, Herr Richter? Bitt f um Entschuldi-

gungj ich kenn1 mich ja bei G-erioht noch nicht aus, ioh
'«

habf mit 'm Gericht noch nix zu tun g 'habt. Hat t 1 mir 's

auch nicht mehr eiwartotl

Richter; (etwas hochmütig, kurz)' Den Kopf wird's nicht kosten«

er; (der sioh c.ben ö-tztsn. .wollte} hastig auffahrend, laut)

Mich l;-nat im Ort ein jedes Kind und vor mir ist der Vate

hier Forstmeister g'wosen und vor ihm der Grossvater und
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ungefähr denken können.

Richter;

Marie:

Richter»

MarioJ

Riohter;

'Marie t

Richter;

Marie J

Richter;

Nein, Marie.

|Äiü]i...ruin ihm. z.U3»eß40nd- und ihn voll abblickend} mit Er-

bitterung) tVeil ich ja voraus gewusst hab ' , oie werden mit

mir allein sein woll'nl - (öcrh«i-&oh) Vielleicht war das

sogar der einzige Bwook, sonst hättf Sie der "Mord" kaum

sehr • interessiert l

Ich hab' versucht, diese blöde

Geschichte wieder auf ' gleich zu bringen, dass mir' nicht

wieder der ganze Ort in Auf::uhr kommt. Die dtimmste Kleinig-

keit genügt ja hier - es niesst einer, gleich rennt der

Nachbar auf s Gericht, - Mit seiner Zusage zu zahlen aber
•.

nimmt der Hias hoffentlich noch Räson an. Das war der

Grund, Fräul'n Marie.

(unzugäaglisfey— ka-i44- Dazu brauchen Sie aber ja mich nicht,
•

Ich wÖBSt' nicht, was ich dabei noch soll.

/
Js* es Ihnen so unangenehm -?

(rasch einfallend) Ja..

(mit leisem Spott) Haben Sie Angst?

(sieht ihn vorwundert an) Vor wem'

.

(leichthin, achsolzuckond) Ja das weiss ich auch nicht,
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leutnant hat nachher g'sa^ts der Crunp,lbc,uei hat sich als

ein Held bewährt, cbzwar es ihm {_:ar ni-;ht erlaubt gewesen

ist, (lao-fe*4 Drum hab'ns mich auch z'erst eine Nacht kurz

geschlossen, aber für die Silberne hat er mioh doch ein'

geb'n.

Dichter: Erzählens!

Hiasi Hsgirnent Trani, Brigade liaim. Da wird am 21. Juli unser

Oberleutnant, Torresani war der Name, Karl - also der wird

aus dem La:>r von Koncone rekognoszieren g1schickt, ob

auf der Strass'n von Condino her kein/'G-aribaldiner kommen»

Er nimmt sici» also sieben Kann, a bei- rai not. I war Kur-

s ohm i ed. und die Polacken hab'n mi nia recht mög'n. I war

abei schon laue; zu gern amal bei so was dabei g'west'n«

Er reit' voran, hinter eam die Sieb'n, die ganze Strass'n-..

breit, in ein Glied formiert. Hau, denk» i mir, der schaut

si* so bald not uml Unö also a mit, hinter die Sieb*n, i

der achte, zwischen die weiss'n Heuern, bis wir richtig,

wie wir um die iUck'n kommen, glei mitt'n unter die Gari-

baldiner drinn san. Und da war dann eine fer betont stolz

das nächste v/ortf Melee- Wir san durch und dann san ma wie-

der z'ruck, koan is was g'schehn, aber die Piken waren rot

bis übern Kopf. Und jetzt üiacht mit der Herr Oberleutnant

erst. Ja, Gungbauer, wo kommen denn So her? Und so san

ja wieder miserab'l adjustiert, Sie Seriell (Lacht, dann

aber wird sein Gesicht wieder ganz ernst und er sâ
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in an Büchl drinn. Schwarz auf weiss kann man's da les'n,

(Boshaft deklamierend)

Groasse Geduld harn nur Leut, dö nach den Lob1 n Heilige
wem wölln;

Groasse Geduld ham nur Leut, dö vo den Lob'n Oeselein
gwöst w a r ' n l

(Wieder schallend auflachend) Hai

/TisHias: (stösst zornig das Messer in den/Tisoh und blickt Lois
i

drohend an, kerzengrade sitzend7*

7
Loiss (mit einer Verbeugung gegen/Rias hin, aahselzuokend),

lausbübisch übermütig) ütemi - im Büchll - Und g'laoht

harn's das s die Apothek'n/g'wacklt hat l Hai (Tänzelt in
/

Strümpfen duroh Zimmer mnd wiederholt trällernd) .Dö vo
.

den Löbn Oeselein g'wost war'nl

Hias* (indem er mit der flachen Hand auf den Tisch schlägt,

*' plötzlich sehr laut)! Kusch l

Loisi {schrickt zusammen,, duckt sich feig und schielt ängst-

lich zu Hias hinüberj naoh einer Pause, mit einem bösen

Blick, aber vorsichtig und allenfalls gleich zu retirie-

X̂Te»"ber.e.i±1 D£s is ein Irrtum. Aehnll ßeu uns kuscht sich

jetzt nix mehr. (ScJaadjan£.r_Q.h..) Der Schlufl is weg. (MaeJafc—

Miene &oglGiahr wena Hias auf ihn lasfahren sollte ., da-

vonzulaufen)

Hias; (nach einer kleinen Pausej. ganz ruhig) Such' dir ein .

Arbeit unü hält's Maul. \Er ni;.arat das Messer, setzt sich
» ^

wieder unü arbeitet fort)
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D r i t t e r A k t

'irn. Forsthaus» Grosse otube. Naohmittagv—iia-Gfen -Feuer,

den Fenstern Sonne. Der viereckige Tisch, links,
weiss gedockt, bis auf das Kaf, cegcsohirr schon abgeräumt.
Aui%deiu runden Tischo liV n die Handschuhe und die Mütze
des Jtorstmcist^is, seine Pelzloppe auf dem. Stuhl rechts vom
rundo\ Tisch/

Sathridl: (Magd, a'^teio Person, klein, runo, schwerfällig, mit einer
weissen Se-ürze i/hat oben aia viereckigen 'fisch links abge-
räumt und öchüs-üeln, Teller und Gläser auf ein Brot t ge-
stellt, dati s,i'c jetzt zur zwei ten Tür o links trägt)

Tant u; (die Schw&jßtek dos Forstmeisters, Witwe des Inspektors
Lidau^r} ̂üni'uijdfünzig «Jahre, klein, kugelrund, ein Häub-
chen aû 'cu.-m e.5;modisch frisierten Haar, winzige Augen,
ein kurjK.;Jü Näs^hjen, kleinen Mund, alles im Fes 11 der vor-
hängericum ,/angenxuno d:;s übercuellcnden Kinns versinkend;
kurze Arrae, ganz kleine dicke Kinderhände} sehr sorgfäl-
tigvgekleidet, ja fast feierlich, doch et; a,s altmodisch;
sie/wirkt auf den ersten Blick unendlich gutmütig und
niemand traut ihr da«s drametis ..he V/esen zu, das sie beim
geringsten Anlass annimmt} sie streckt darm ihre kurseri
Arme pathetisch aus, '̂ ersucht eie winzig.,-n Augen zu rollen
und hat <;in~n tiefgrollenden Ton, der mit ihrem bchagli-
'chen Aussehen so weni&Vbimmt v;io ihre b.;hond.-,n Lebhaft-
tigkeit mit ihrer gichti\chen Schwerfälligkeit} sie hat
eben, auf dorn Sofa links \oira schwarzen La ff u.; sitzencim die

g tau. der Schleife g\nomr/ion, ihre Lorgnette geoff-
un. zu lesen begonnen, \<ls sie plötzlich, die rechte

Hanu .jä~-ti-*U<i»d--r""dramot iach aufschreit) -

Hai

Kathridlt (orschriokt h ftig, lässt beina% das Brett fallen und

\stuht aia Ofen, mit offene-; iJund n^ch der Tante blickend;

leise) J/Iariand Josef?l

Marie; (steht r-chts bein Nähtischchen, näh1?,:ebcn dea Forstmei-

ster einen Knopf an, erschrickt und st^pht sich in den

Finger) Au. (Saugt da^ Blut aus dorn Fing%r)
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« Marie:

Leonhard;

Marie:

Leonhards

Marie»

Leonhard

Marie!

116 -

(ihn rasch ins ,.-ort fallend, lebhaft) ̂ itaö au hast es doch

abgebüsstl Die Strafe niracit ja die Schuld </;egl

(kurz, laut auflachend) Ja das sagt man so l (Bluter,

höhnisch) Habt ihr eine Ahnung?! - (In einem grellen Ton,

brutal) Lass dir doch nichts vornachen, da^ ist lauter

albernas Gewäsch I - (üehr laut) Im Gegenteil! Umgekehrt ly-

(KurZj knapp, nicht laut) Meine Schuld hat mi^h nicht/

schlechter gemacht - (sehr rasch( ein dummer Kerl war

ich, und leichtsinnig, und was weiss ich? einen Rappel

hatt' ich, Prtigel hätt' ich verdient, besofYcn von Hof-

fart und bl&deni Trotz war ich, aber schlecht - (langsam,

einfach) nein, Marie, schlecht wahrhaftig nicht.

(sehr rasch, herzlich) Ich weiss ja, ̂ eonhardl

(sieht sie höhnisch an) Ja! Aber . (Nach/einer kleinen
i

Pausej leise, langsam, in einem hämischen Ton) Aber das

weisst du nich, dat-s ich - (Hält ein, .tritt dich an den

runden Tisch heran, beugt sich über den Tisch vor und

Blickt sie höhnisch an)

/
(nach einer kleinen Pause; gesparint) Was?l

(langsam, ruhig) Dumm war's, den Hof anzuzünden, dumm

war ich, Schlecht war ich nicht.( Das nächste Wort.breit

betonend) Damals nicht.

(erschreckend, leise) Aber jetzt. - (Nickt, dann l

Wenn du's schon durchaus wissen willst t - Ich kann
www.dokufunk.org
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Marie;

nichts dafür. (blickt sie noch einmal an, wendet sich dann

achselzuckend von ihr und geht zum Fens\fcer; es ist dunkel

geworden) .

(blickt ihm nach und faltet die Hände; nacjh einer Pause

still und innig! Nein, Leonhard.

leonhard; (am Fenster stehend, die Hände in den Hosentaschen, mit

dem Rücken zu T^arie; nach einer Pause) Liebe Marie, das

nutzt mir alles nichts, das kann mir auch nicht mehr helfen

(in einem einfachen und sehr ehrlichen Ton)j Damals, ja -

gleich nach meiner.Verurteilung, wenn's da möglich gewesen

wäre, dass wir hätten fliehen können; nach Amerika, - ja -

damals, wie ich damals noch jung war, und mit meiner Reue,

dpnndie war echt, da kannst mir glauben, .ja, da ^ätt noch

ganz Anständiges aus mir werden können, Iganz ein ordent-

licher Kerl, vielleicht gerade - denn^es tut vielleicht

einem Fenschen ganz gu/t̂ we wf*"e r e i nm a l erlebt hat, was

alles in ihm steckt j/Ich hätt mich schon wieder zurecht-

gefunden, mir Ist gar nicht bang.

Marie: (sanft, leise) Du hast dich ja wieder zurechtgefunden.

leonhard: (dreht sich wieder nach ihr um, kalt,höhnisch)

Aeusserllch.- (konsot langsam wieder su ihr hin) Ich nehm

mich jetzt vor den Paragraphen besser in Acht. Das lernt

man dort.' A; in der Beziehung wird man dort ausserordentlich

gebessert! - Nur - .(langsam, ganz leise) das andere geht

drauf.Tnd was von einem, wenn man dann herauskommt, was
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irr*n, gar in der Aufregung, du hast es leicht, du bist

derweil schön vergnügt in du Stadt g'fahr'n, das kann

ich aucnm aber so seid's ihr, da wird dann über d'

t/eiber laut' g'schimpf t, ein Mann aber, grad wenn man

ihn einmal braucht, dass iat er nicht da, bei Gott t

(Setzt sich mit ^eterr.nkter.-./iirde nieder)

Forstmeister* (hat sie losgelassen, ist achselzuckend weggegangen

und stdht jetzt am Monster, in den Garten blicknä; in

stiller itfulr über die Tanta) Uno so werden v,ir nie her-

auskri:ßfnj was eigentlich war, und der Hias spaziert

frei herum.

Tante s Du wirst cooh um G-ottes willen den Hias

nicht verdrehtigen?

Forstmeister: vol": Hass, dumpf) Ich hab' ja keinen Beweis, aber

jedesmal, wenn ich ihm begeg'n - (Hiilt ein, kurz) Soine

Äug in g'fall*n mir nicht i

Tante s Gott, wenn dir von wem die Augen nicht g'fall'n, muss

er ja deswegen noch kein Mörder sein! Das kann auch

wieder nur ein Iv^un behaupten)(Beginnt wieder heftig

zu stricken )

Forstmeister: (nervös) Und da^ 3äusat'tJ^ auohl Der Sturmwind, seit

einer rfooh'n, Tag und Wacht, dasL man ganz damisch

wird! - (Plötzlich de/ Ton wechselnd, da er den Arzt

erblickt; aufatmend)(Na, Ileri kaiserlicher Rat, endlicht

(Zwischen Angst und Hoffnung, gierig) Also wie steh't

i-h"?
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Maries

Richter;

Maries

Richter 5

Marie:

Richter:

Marios

loh weissl - (Kurz, trocken, leiohthin) loh weiss,

Fräul'n Marie. Aber einiges Vergnügen müssen wir den

Leuten eine Zeit lang schon noch lassen. Also zum Bei-

spiel die Fangs ohnut, die sich noch iüiaer nicht gefun-

den hat.

(unbedacht, rasch, trotzig) Sie wird sich auch nicht

finden! (erschrickt gleich selbst über ihre Worte)

(scheint Maries Schreck nicht zu bemerken; leichthin)

Natürlich nicht, da sie ja bloss in der Phantasie des

aufgeregten Sepp existiert.

(auffällig lebhaft zustimmend) Ja natürlich! (Mühsam

lachend) Wer weis^, was der Sepp für eine Fangschnur

angesehen hat? Vielleicht das alte iLruuz von der Gross-

mutter, das ich um den Hals trat l

(nickend, sehr lebhaft zustimmend) Sehr leicht möglich!

(sehr lebhaft) Der Sepp wird ja auch genug erschrocken

gewesen sein l

, lebhaft zustiüäaenä ) Gesissl - (mit einer

Blick auf Marie; konventionell besorgt, leichthijn)

Aber rer_t Sie öas Gespräch nicht an End ' auf, jfräul'n

Marie?

•
(sehr rasch, erregt) Kein gar nicht l Gar nicht!
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sehr einfach) Aber es steckt einmal tief in allen. .

> Nichts scheint die Menschen so zu quälen, als wenn ein

Verbrechen ungesühnt bleibt. Dagegen - v/enn ein Ver-

brecher von einem Gendarm eingeliefert wird, welche

Befriedigung auf allen Gesichtern - auch bei den ganz

Unbeteiligten, aie's doch gar nix angeht l (Leise) Und

gar wenn ein armer Sünder zum Galgen geführt i/ird -

ein wahres moralisches Fast l - (Kurz) Wir müssen die

Menschen nehmen, wie sij sind. Äug* um Äug, Zahn um

Zahn.

Marie: (rasch, scharf) Ist das christlich?

Richter: (kurz) Nein.

Mario; Wir lebon dooh in einem christlichen Staat ?1

Richter i (trocken) Das ist ein Irrtum. Wir tun bloss so. Man

spricht zuweilen von einem Justizirrtum - vielleicht

ist die ganze Justiz uin Irrtum. - Kein Verbrechen

wird dadurch gehindert, kein Verbrecher gebessert,

nur noch mehr Elend über dio Welt gebracht. Aber -

(Plötzlich unvermittelt. in seinen, gewöhnlichen spötti-

schen Ton fallend,., fast burschikos) ab v.. T wissen Sie
l

vielleicht was bossers? Ich auch nicht. So werden

wir uns schon noch vorderhand mit der menschlichen

Gerechtigkeit L>^h>.-lferi müssenI
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